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Der Detter im Rofenijof.
Cine Dorfgefcßicßte non Bernßarb Kobler.

nm zweiten Dienstag im Juli oerfammelte ficß ber Befenborfer
öemeinberat punkt 2 Ußr nacßmittags um ben ßufeifenförmigen

Tifcß ber Ratsftube. Der öemeinbammann eröffnete bie Tagung
unb fpracß : „Werte Herren öemeinberäte let) ßeiße Cuctj zur erften

Julifitjung willkommen. Wir ßaben beute foigenbe öegenftänbe zu

beßanbeln: fünf Uebertretungen ber Polizeiftunbe, zwei Bußen

wegen nerbotenem Faufenlaffen ber Hüßner auf frembem Boben,

oier Bußen wegen Tlicßtablieferung bes Dorgefcßriebenen TTTaikäfer»

quantums, im weitern eine Dermarnung an ben Faternenanzünber

wegen Brennenlaffens ber Dorflaternen wäßrenb zweier üollmonb=

näcßte, ferner bie öeßaltserßößungsgefucße bes Feibmaufers unb

ber fjebarnme unb zum Scßluffe nod] ein öefueß bes 6emeinbe=

rates unb Kircßenpflegers TTIois Wäfpi betreffenb 3wangsoerfor=

gung feines geiftig geftört fein follenben Detters Daniel Moßn im

Rofenßof."
Der Amrnann, ein fcßlauer, alter fjirfd], galt in ber ganzen 6e=

meinbe als überaus recßtfcßaffener, gut benkenber Wann, was nicßt

Don allen öerneinberäten gefagt werben konnte. Cr begann bie

Uerßanblungen. Der IDeibel braeßte einen ber Sünber naeß bem

anbern in bie Ratsftube. Finem jeben würbe bas Fell ganz geßörig

gebürftet. Sie ertjielten 3 bis 5 Franken Buße unb würben mit
ber oäterlicßen ITIaßnung entlaffen, ficß zu beffern, ober fieß bas

näcßfte ïïîal nid]t meßr erwifeßen zu laffen. Der Faternenanzünber
bekam für feine Dollmonbbeleucßtung einen feßarfen Derweis. Die

öeßaltsaufbefferungsgefucße bes Feibmaufers unb ber fjebarnme
würben wie feßon feit brei Jaßren „auf bas näcßfte Jaßr zurück=

gelegt".
3ur 3wangsoerforgung Daniel TTIoßns bemerkte ber Timmann:

„Fud] allen ift Daniel moßn im Rofenßof woßlbekannt. IDaßr»

fcßeinlicß fteßt es mit feinem öeifteszuftanbe nicßt fo fcßlimm, wie

fein Detter Alois IDäfpi glaubt. Icß gebe zu, baß er ein Sonberling
ift. Das ßängt aber mit feinem ganzen Cebenslaufe zufammen.
Seine feßr reieße unb feßr fromme Tante naßm ben armen Buben

feinerzeit zu ficß, um aus ißm um jeben Preis einen Pfarrer zu

maeßen. Fr ftubierte Diele, Diele Jaßre, fo lange, bis bie Tante ftarb.
Dann kam er oßne Examen ßeim, erbte ißr beträcßtlicßes Der=

mögen famt bem präeßtigen Rofenßof oberßalb unferes Dorfes,
mit Finfcßluß ber nun balb fünfunbfünfzigjäßrigen lieblicßen fjaus»
ßälterin Amalia 3eßfuß. Seit zeßn Jaßren lebt Daniel moßn nun
im Rofenßof oßne Kummer unb Sorge, oßne Freub unb Ceib ein
Feben oßne Inßalt baßin. Befäße er ein böfes Weib unb ein ßalbes

Dußenb Kinber, ober fäße er einen fjaufen Arbeit Dor ficß, fo be=

käme er fießer keine Scßwermutanfälle. Sein leßtßin oorgenom»
mener üergiftungsoerfueß, Don bem er ficß laut Ausfage bes Doktors
wieber oollftänbig erßolt ßat, erfeßeint in ben Augen jebes oer»

nünftigen menfeßen als feßr überfpannt ober fogar oerrückt. Den

mann aber besßalb naeß bem Dorfd]lage feines Detters Alois IDäfpi

zwangsweife in eine TIerDenßeilanftalt zu ftecken, ßalte icß für un»

angebraeßt. Was meinen bie fjerren bazu?"
3uerft ergriff ber öemeinberat unb Kircßenpfleger Alois IDäfpi

bas Wort. Diefer, ein glattrafiertes, mageres ITIännlein, bem bie

Teufel ber fjabfudß unb bes öeizes aus ben Augen ßerausblißten,
befaß in ber öemeinbe eine große Dermanbtfcßaft, ein Heer Don

Dettern unbBafen unb Bäfigotten. Cr galt als feßr ßablicßerBauer,
aber aueß als mann, ber in ber IDaßl ber mittel zur Erreichung
feiner 3iele nicßt befonbers wäßlerifcß war. Fr befaß ein großes
Bauerngut, bas Don feinen bereits erwaeßfenen Sößnen bemirt=
feßaftet würbe, wäßrenb Dater IDäfpi ficß faft oollftänbig feiner
Amtstätigkeit wibmete. Fr ßätte es infoweit ganz fcßön geßabt,

aber fortwäßrenb kißelten unb plagten ißn zwei Fliegen, bie ißm
ber Teufel ßinter bas Dßr gefeßt ßatte. Frftens traeßtete Alois

IDäfpi feit Jaßren mit Hänben unb Füßen barnaeß, öemeinbammann
oon Befenborf zu werben, wesßalb er ben jeßigen Ammann fueßfte

unb ärgerte, wo es ißm nur möglicß war. 3meitens erßoffte er mit
Feib unb Seele, baß ber präeßtige Rofenßof mit bem früßern ober

fpätern Ableben bes naeß feiner Anficßt immer meßr oerblöbenben

Daniel moßn entweber ißm ober bann feinen Sößnen als einzig
Erbberechtigten zufallen werbe. Um immer auf bem Faufenben

zu fein, oerkeßrte er oft im Rofenßof, wo er fid] mit großer Kunft
als Dertrauensmann feines Detters Daniel auszugeben oerftanb.

Außerbern unterßielt er mit beffen fjausßälterin eine bicke Freunb»

fd] a ft, um ja auf bem Faufenben zu fein, was im Rofenßof oorging.
ITun ergriff alfo Alois IDäfpi in ber öemeinberafsfißung am

zweiten Julibienstag bas Wort unb fagte: „IJerr Ammann! fjerren
öemeinberäte! Icß ßabe an Sie bas fcßriftlicße öefud] geftellt,
meinen Detter unb Scßüßling Daniel moßn wegen beginnenber
geiftiger Umnacßtung in ber Jleroenßeilanftalt Kräßenberg zu oer=

forgen. IDarum? Solange er nur feinen gewößnlicßen alltäglichen
Figenßeiten unb Dummßeiten frönte, fagte icß nießts, obwoßl bie

ficß feit langer 3eit regelmäßig wieberßolenben Scßwermutanfälle
mir feßon längft bewiefen, baß bas überftubierte öeßirn nicßt meßr
rießtig arbeite. Dann kam ber berüßmte Dergiftungsoerfucß, ber

ißn noeß oöllig überfeßnappen ließ. Seitßer benimmt ficß Daniel

moßn nun fo, baß oon öemeinbe wegen unbebingt eingefeßritten
werben muß. 3uerft feßafft ficß ber IJerr ein Auto im IDerte oon

zeßntaufenbFranken an, ßernacß einenbreißunbertfränkigenRabio»
apparat unb oor brei IDocßen künbet er feiner guten, braoen, treuen,
eßrenfeften fjausßälterin Amalia 3eßfuß unb fteckt fie auf Febens=

zeiten in eine Pfrunbanftalt. Kaum ift bie alte fjausßälterin aus
bem ßaufe, fteßt bei öott feßon am anbern morgen eine junge ba.

Unb was für eine! Fin kaum zwanzigjähriger, ßoeßmütiger, frecher

Fraß aus bem Scßwabenlanb. Ißr kennt fie ja alle, bie blonbe IJexe,

bie ftolz wie ein fjufar bureß bas Dorf feßreitet unb bie eßrenwerten
Befenborfer kaum eines Blickes würbigt. öebt acßt, Bürger, id]
fage es Fucß jeßt: Die fcßlaue beutfeße fjexe wirb meinen Detter,
ben fcßläfrigen Rofenßöfler, balb berart umgarnt unb umfponnen
ßaben, baß er ißr mit Feib unb Seele, mit fjab unb öut oerkauft
ift. Fs wirb nidßt meßr lange geßen, fo wanbert bas fcßöne Steuer»

uermögen Daniel ITIoßns in ben „großen Kanton" ßinaus unb wir
bummen Schweizer ßaben bas TTacßfeßen wie immer. TTIacßt was

Ißr wollt, id] ßab's Fucß jeßt gefagt," feßloß öemeinberat IDäfpi

mutfeßnaubenb feine Rebe.

„Unterftüßt!" riefen ißm brei öemeinberäte zu unb ber Ammann
wußte jeßt genau, in melcßer Tonart bas Fieb enbigen werbe.

Als zweiter Rebner melbete fid] ber fjöflibauer zum IDorte. IDie

immer, wenn er etwas Bebeutenbes zu fagen ßatte, zwinkerte erzu=
erft breimal mit ben Augen unb feßloß ficß hierauf bem üorrebner an.

Ißm folgte ber Konfumoermalter ITIeier, eine überaus wichtige
Perfönlicßkeit ber öemeinbe Befenborf. Dor Jaßren füßrte er bie

jungen Befenborfer in bie öeßeimniffe bes AB C unb in bie Tücken
bes kleinen Einmaleins ein. Da er anläßlich einer Konfumoereins»
Derfammlung eine bebeutenbe Rebe über bie Steigerung bes

3wetfd]genumfaßes unb bie Einführung einer elektrifcßen Kaffee»

müßle ßielt, wäßlten ißn bie Konfümler zu ißrem üerwalter unb

fpäter fogar in ben öemeinberat. Da ißm Kircßenpfleger Alois IDäfpi

ßeute auf bem IDege zum Ratßaus noeß eine Beftellung oon zeßn

Paketen PußpulDer unb fünfzig Stück Kernfeife auf Rechnung ber

Kircßgemeinbe gemacht ßatte, ftanb es bem Konfumoerwalter
ITIeier felbftoerftänblicß woßl an, ganz geßörig für bas tDäfpifcße

Derforgungsgefud] einzutreten, was erbenn in einer ßalbftünbigen
Auseinanberfeßung grünblicß beforgte.
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ver Vetter im Vvserchvf.
Cine Dorfgeschichte von tZernhard kodier.

îZm Zweiten Dienstag im Zuli versammelte sich der Lesendorfer
v» Semeinderat punkt 2 Uhr nachmittags um den hufeisenförmigen
lisch der Katsstube. ver Semeindammann eröffnete die lagung
und sprach: „werte tterren Semeinderäte! tch heiße Luch eur ersten

sulisihung willkommen, wir hallen heute folgende Segenstände ?u

behandeln: fünf Uebertretungen der Polizeistunde, Twei Süßen

wegen verbotenem Laufenlassen der kühner aus fremdem Soden,

vier Süßen wegen ttichtadlieferung des vorgeschriebenen Maikäser-

guantums, im weitern eine Verwarnung an den Laternenaneünder

wegen Srennenlassens der vorslaternen wahrend eweier Vollmondnächte,

serner die öehaltserhöhungsgesuche des keldmausers und

der Hebamme und eum Schlüsse noch ein Sesuch des Semeinde-

rstes und kirchenpslegers Slois wäspi betreffend Zwangsversor-

gung seines geistig gestört sein sollenden Vetters Daniel Mohn im

kosenhos."
Der ttmmann, ein schlauer, alter Hirsch, galt in der ganeen

gemeinde als überaus rechtschaffener, gut denkender Mann, was nicht

von allen Semeinderäten gesagt werden konnte. Er begann die

Verhandlungen, ver weide! brachte einen der Zünder nach dem

andern in die Katsstube. Einem jeden wurde das Seil gan? gehörig
gebürstet. Zie erhielten Z bis S Pranken Süße und wurden mit
der väterlichen Mahnung entlassen, sich ?u bessern, oder sich das

nächste Mal nicht mehr erwischen eu lassen, ver Laternenanzünder
bekam für seine Vollmondbeleuchtung einen scharfen verweis. Die

Sehsltsausdesserungsgesuche des keldmausers und der Hebamme
wurden wie schon seit drei jähren „auf das nächste jähr
Zurückgelegt".

Zur Zwangsversorgung Daniel Mohns bemerkte dervmmann:
„Such allen ist Daniel Mohn im kosenhos wohlbekannt,
wahrscheinlich steht es mit seinem Seistesiustande nicht so schlimm, wie

sein Vetter ttlois wäspi glaubt, tch gebe eu, daß er ein Sonderling
ist. Das hangt aber mit seinem ganeen Lebenslause eusammen.
Zeine sehr reiche und sehr fromme lante nahm den armen Suben

seinerzeit 7u sich, um aus ihm um jeden preis einen Pfarrer ?u

machen. Er studierte viele, viele jähre, so lange, bis die lante starb.

Dann kam er ohne Examen heim, erbte ihr beträchtliches
vermögen samt dem prächtigen kosenhos oberhalb unseres Dorfes,
mit Einschluß der nun bald sünfundsünseigjährigen lieblichen
Haushälterin ttmalia Zehsuß. Zeit lehn jähren lebt Daniel Mohn nun
im kosenhos ohne Kummer und Zorge, ohne lreud und Leid ein
Leben ohne Inhalt dahin. Sesäße er ein böses Weib und ein halbes
Duhend Kinder, oder sahe er einen Hausen Srbeit vor sich, so

bekäme er sicher keine Zchwermutanfälle. Zein letzthin vorgenommener

Vergistungsversuch, von dem er sich laut Sussage des Doktors
wieder vollständig erholt hat, erscheint in den Sugen jedes
vernünftigen Menschen als sehr überspannt oder sogar verrückt. Den

Mann aber deshalb nach dem vorschlage seines Vetters Slois wäspi
Zwangsweise in eine keroenheilanstalt eu stecken, halte ich für
unangebracht. was meinen die Herren daeu?"

Zuerst ergriff der Semeinderat und kirchenpsleger Mols wäspi
das wort. Dieser, ein glattrasiertes, mageres Männlein, dem die

leusei der Habsucht und des Seiees aus den Sugen herausdlitzten,
besaß in der gemeinde eine große Verwandtschaft, ein beer von
Vettern und Vasen und väsigotten. Er galt als sehr hablichervauer,
aber auch als Mann, der in der Wahl der Mittel eur Erreichung
seiner Ziele nicht besonders wählerisch war. Er besaß ein großes
vauerngut, das von seinen bereits erwachsenen Löhnen bewirtschaftet

wurde, während Vater wäspi sich fast vollständig seiner

Smtstatigkeit widmete. Er hätte es insoweit gane schön gehabt,

aber fortwährend kitzelten und plagten ihn ewei wiegen, die ihm
der leuse! hinter das vhr gesetzt hatte. Erstens trachtete Divis

wäspi seit jähren mit bänden und küßen darnach, Semeindammann

von Sesendors ?u werden, weshalb er den jetzigen ttmmann fuchste

und ärgerte, wo es ihm nur möglich war. Zweitens erhoffte er mit
Leid und 5eele, daß der prächtige kosenhos mit dem frühern oder

spätern tlbieben des nach seiner Snsicht immer mehr verblödenden

Daniel Mohn entweder ihm oder dann seinen Zöhnen als einzig
Erbberechtigten eusallen werde. Um immer aus dem Lausenden

?u sein, verkehrte er oft im kosenhof, wo er sich mit großer Kunst

als Vertrauensmann seines Vetters Daniel auszugeben verstand.

Außerdem unterhielt er mit dessen Haushälterin eine dicke kreund-
schsst, um ja aus dem Lausenden ?u sein, was im kosenhos vorging.

Nun ergriff also Dlois wäspi in der Semeinderatssitzung am
eweiten julidienstag das wort und sagte: „Herr bmmann! Herren
Semeinderäte! tch habe an Zie das schriftliche Sesuch gestellt,
meinen Vetter und 5chützling Daniel Mohn wegen beginnender
geistiger Umnachtung in der Nervenheilanstalt krähenberg eu

versorgen. warum? Zolange er nur seinen gewöhnlichen alltäglichen
Eigenheiten und Dummheiten frönte, sagte ich nichts, obwohl die

sich seit langer Zeit regelmäßig wiederholenden Zchwermutanfälle
mir schon längst bewiesen, daß das überstudierte öehirn nicht mehr
richtig arbeite. Dann kam der berühmte Vergistungsversuch, der

ihn noch völlig überschnappen ließ. Zeither benimmt sich Daniel

Mohn nun so, daß von Semeinde wegen unbedingt eingeschritten
werden muß. Zuerst schafft sich der Herr ein ttuto im werte von

eehntausendkranken an, hernach einendreihundertsränkigenkadio-
apparat und vor drei Wochen kündet er seiner guten, braven, treuen,
ehrenfesten Haushälterin ttmalia Zehsuß und steckt sie aus Lebenszeiten

in eine psrundanstalt. kaum ist die alte Haushälterin aus
dem Hause, steht bei Sott schon am andern Morgen eine junge da.

Und was süreine! Ein kaum ewaneigjähriger, hochmütiger, frecher

kratz aus dem Zchwabenisnd. Ihr kennt sie ja alle, die blonde hexe,
die stole wie ein Husar durch das Dorf schreitet und die ehrenwerten
vesendorser kaum eines vlickes würdigt. Sebt acht, vürger, ich

sage es Euch jetzt: Die schlaue deutsche hexe wird meinen Vetter,
den schläfrigen kosenhöfler, bald derart umgarnt und umsponnen
haben, daß er ihr mit Leib und Zeele, mit hab und Sut verkauft
ist. Es wird nicht mehr lange gehen, so wandert das schöne Zteuer-

vermögen Daniel Mohns in den „großen Kanton" hinaus und wir
dummen Zchweieer haben das Nachsehen wie immer. Macht was

Ihr wollt, ich hab's Euch jetzt gesagt," schloß Semeinderat wäspi
wutschnaubend seine kede.

„Unterstützt!" riefen ihm drei Semeinderäte eu und der ttmmann
wußte jetzt genau, in welcher lonart das Lied endigen werde.

bis eweiter kedner meldete sich der höflidauer eum Worte, wie
immer, wenn er etwas bedeutendes eu sagen hatte, ewinkerte ereu-
erst dreimal mit den ttugen und schloß sich hieraus dem Vorredner an.

Ihm folgte der konsumverwalter Meier, eine überaus wichtige
Persönlichkeit der Semeinde vesendors. vor jähren führte er die

jungen vesendorser in die Seheimnisse des Dv L und in die Kücken

des kleinen Einmaleins ein. Da er anläßlich einer konsumvereins-
versammlung eine bedeutende kede über die Steigerung des

Zwetschgenumsatzes und die Einführung einer elektrischen Kaffeemühle

hielt, wählten ihn die Konsümler ?u ihrem Verwalter und

spater sogar in den Semeinderat. Da ihm Kirchenpfleger Mois wäspi
heute aus dem Wege eum kathsus noch eine vestellung von ?ehn

Paketen putzpulver und sünseig Ztück Kernseife aus kechnung der

Kirchgemeinde gemacht hatte, stand es dem konsumverwalter
Meier selbstverständlich wohl an, ganz gehörig für das wäspische

versorgungsgesuch einzutreten, was er denn in einer halbstündigen
Auseinandersetzung gründlich besorgte.
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JAlidit sdieinbar billige Preise, sondern
clic gute Qualität unserer Sdiuhe
soll für uns werben.

Wir führen in der Hauptsadie beste
Schweizerfabrikate, die dem Geschmack
und den Anforderungen unserer werten
Kundschaft am ehesten Rechnung tragen.

Neben aparten Mode - Sduihen und
soliden Mittelgenres halten wir grosse
Lager in hygienisdiem Schuhwerk für
empfindliche und verdorbene Füsse.

Unser Personal ist fachkundig, jeder
Kunde wird individuell bedient.

Reparaturen und Massarbeit werden
in unsern Werkstätten sorgfältig
ausgeführt.

2. Dienstag

3. Mittrood]

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood]

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittrood]

1. Montag (Bunbesfeier)
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2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitsg

6. 5amstag

7. 8onntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

11. Donnerstag

12. Dreitag

13. 8amstsg

14. 5onntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. 8amstag

21. Zonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitag

27. 5amstsg

28. 5onntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittwoch

1. Montag (Dundesfeier)
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Fils oierter Rebner kam ïïîatljias Dubler, ber Präfibent berDietj=
perfldjerung unb ber Befenborfer 3iegenzudjtgenoffenfdjaft, an bie

Reilje. Bubler, ber nictjt bräoer unb nidjt bümmer als bie übrigen
6emeinberäteroar,fdjliefgrunbfäß!idj roäljrenb jeberöerneinberats=

fitjung fo lange, bis iljn ber in feiner Balje fitjenbe Bmmann jeweils
mit einem Stoß in bie Rippengegenb in bie TDirklidjkeit zurück=

perfetjte. Soeben roar Blatljias Dubler erroadjt. £r fpradj fid) ba=

tjin aus, baß jeberlïlenfdj perrückt roerben müßte, roenn er fo lange

ftubierte, roie ber Daniel Bloijn. Im übrigen Ijalte er es, roie immer,
mit bem öemeinbammann.

3uleßt rebete ber Bmmann, einerfeits um bem iljm im Innerften
perhaßten IDäfpi roieber einmal eins zu putjen unb anberfeits, um
bem armen Rofenljöfler zu ijelfen. mit ben Sdjroermutanfällen,
meinte ber Bmmann, könne es nictjt fo gefäljriidj fein, fonft Ijätte
fidj ber Kranke fidjer keine fo Ijübfdje, junge Ijausljälterin an=

gefdjafft. Uebrigens ginge es iljm unb bem Kirdjenpfleger IDäfpi,

roenn fie beibe nodj zroanzig Jatjre jünger roären, genau roie bem

Rofenljöfler. ein fdjlankes TTIäbctjen mit runberBruft unb iactjenbem
Rofenmunb roäre iijnen auclj lieber, als bie fünfunbfünfzigjäijrige,
magere Betfdjroefter Bmalia 3eljfuß. Daß man bestjalb - unb bas

fei in feinen Bugen ber fjauptgrunb - ben Rofenljöfler in eine fjeil=

anftalt unterbringen roolle, fei einfadj unoerantroortlidj. Cr erkläre

fidj jeijt fdjon gegen TPäfpis öefudj, roolle bem Befdjluß bes öe=

meinberates aber nictjt Dorgreifen.
Die TTIeljrzaljl ber öemeinberäte aber ftimmte aus fteuerpoiitifdjen

Rückfidjten bafür, alierbings nur für eine proberoeife Derforgung
auf brei TTionate.

Hm folgenben Freitag früij ftiegen Daniel Jlloljn unb Blois IDäfpi
in ben Illorgenfdjnellzug, angeblidj um eine zweitägige Bergfatjrt
in bie Klofteralp zu unternehmen, in ber bas Befenborfer Dielj ftanb.
Bußer ben beiben faßen im Bbteil nier Damen, bie lebljaft mit®

einanber fpradjen. es roar bas Komitee eines ftäbtifdjen IDoljl=

tätigkeits= unb Sdjroaßpereins. Blois IDäfpi zünbete eine giftige
Briffago an, roäljrenb ber große, fdjroerfällige Daniel îlloljn mit
roeljmütigen Blicken zum Fenfter Ijinausfdjaute. Kaum ftiegen bie

erften Rauctjroölklein auf, fo futjr eine ber Damen auf IDäfpi los unb

fdjrie: „Sie 1 Sie! tjier barf nidjt geraudjt roerben Werfen Sie bie

3igarre fofort Ijinaus, fonft rufe idj ben 3ugfüljrer." Du kannft
mir geftoljlen roerben, badjte Blois IDäfpi, ber Kirdjenpfleger unb
öemeinberat non Befenborf, unb qualmte erft redjt. jetjt rückteBum=

mer zroei heran, ein roinziges Kröttlein, bas ben Raudjer giftig an=

zifdjte, roäljrenb er ruljig bafaß unb fidj aufbenbickenHirfdjljorn=
griff feines Stockes ftüijte. Um bie beiben IDeiber los zu roerben,

öffnete Blois IDäfpi bas Fenfter unb roarf bie 3igarre fort.
Wie er aber ben flieljenben Feibern unb IDälbern nadjblickte,

ertönte plöljlidj ein neues öefdjrei nom Damenkomitee tjer. „Sie!
Sie! Schließen Sie fofort bas Fenfter. es zieljt fdjrecklidj. Idj leibe

an eiiebfudjt!" „Unb idj an Bruftkatarrlj !" Bber Blois IDäfpi lief?

bas Fenfter fröljlidj offen unb roeibete fidj am öefange ber oier
ïïadjtigallen, bis fidj plötjlidj eine zroifdjen itjn unb Daniel TTIoljn

ftürzte unb bas Fenfter am Riemen heraufriß. „Faljr ab, bu alte

Krälje!" fdjnardjte ber Kirdjenpfleger fie an unb zog bas Fenfter
roieber herunter, roas ein fdjrecklidjes pierftimmiges öefdjrei aus=

löfte. Da trat ber 3ugfüljrer in bas Bbteil. Die erboften Damen

empfingen ihn mit einem pierftimmigen ITiafdjinengeroeljrfeuer unb

roiefen mit allen oierzig Fingern auf bas fdjrecklidje TTTannsbilb am
offenen Fenfter hin. Ruhig fdjritt ber 3ugfiiljrer auf bie beiben

IBänner zu unb fdjloß bas Fenfter. Blois IDäfpi riß es roütenb roieber

auf. Bis es ber 3ugfüljrer roieberum fdjlojj, faufte TPäfpis bicker

Hirfdjljorngriff in bie Sdjeibe, bajj bie Sdjerben klirrenb unter bem

öeljeul ber Pier TDoljlfatjrtstanten ins Freie flog. „Sdjon gut!"
blitjte ber 3ugführer bas hißige männleln an. „Wir reben bann

auf ber näctjften Haltefteile miteinanber. Derftanben!" Daniel mohn
hatte alles ruhig mit angefeijen. Cr kannte feinen jähzornigen
Detter zu gut, als bajj er ob bes Auftrittes in Derrounberung ge=
raten roäre.

ïïadj einer üiertelftunbe hielt ber 3ug an. Die beiben Dettern

ftiegen aus. Draujjen warteten fdjon 3ugführer unb Bahnhofoor=
ftanb auf fie, um ben Sdjeibenzertrümmerer gebührenb in empfang
zu nehmen. Der 3ugfüljrer ergriff Blois IDäfpi am Brm. Der

Kirdjenpfleger non Befenborf aber liejj fidj bas nidjt gefallen unb

perfudjte fidj loszureißen. So entftanb zroifdjen ben beiben rafdj-
ein roilbes öebalge, in bas audj ber Baljnljofoorftanb eingriff. Da,

roie ber Blilj Pom heiteren Himmel, fdjoj'fen zroei ftarke Kerle ba=

her, packten ben zappelnben, um fidj fdjlagenben Blois IDäfpi am

Kragen unb an ben Beinen unb fdjoben ihn in einen am Baljnljof
bereitgeftellten Krankenwagen, ungefähr fo, roie bie TTIetjger bie

Kälber einlaben. Dann fdjloffen fle bie Türe ab, feljten fidj auf ben

Bock unb trabten mit ben beiben Schimmeln frohgemut baoon.

„Salzt ben gut ein !" rief ihnen ber 3ugfüljrer nodj nadj, pfiff, unb
bas 3üglein faufte luftig pon bannen.

Bis fidj bas üoik auf bem Bahnhof perlaufen hatte, ftanb Daniel

Wohn mutterfeelenailein ba unb fdjnitt ein öefidjt, roie ein frifdj=
geborenes Murmeltier, er fragte einen eifenbäljnler, roarurn man
ben mann in ben Krankenwagen eingelaben Ijabe. „Ha, roeil er
oerrückt ift, bas ift bodj ber TDagen ber Heilanftalt Krähenberg,"
lautete kurz unb bünbig bie Bntroort.

Daniel Mohn glaubte plötjlidj einen Sdjlag zu bekommen. Seine

Knie fdjroankten, bie Sinne roollten ihm fdjroinben. Blitjartig kam

es ihm zum Beroußtfein, bajj es ihm gegolten habe, bajj bie lrren=
roärter ben Falfdjen eingelaben hatten. £r roollte fliehen, kam aber

nidjt Pom Fleck unb fank roie gelähmt auf eine Bank hin. Batür=

lidj galt es ihm. Das fonberbare Derljalten feines Detters feit Cin=

ftellung ber neuen Haushälterin roar ihm fofort aufgefallen. Buch

rourbe es ihm auf einmal klar, roiefo Blois IDäfpi fo feljr auf ihn
eingebrungen roar, mit in bie Bip zu kommen, troljbem es ihn
bazu gar nidjt gelüftete, mit Bufroenbung aller Kräfte fdjieppte
Daniel mohn fidj fort, fein Herz podjte zum 3erfpringen. mit
mühe erreichte er ein nahes Följrenroälblein. Jetjt fiel es Ihm
roieber ein, baß IDäfpi fdjon bei feinem Dergiftungsoerfudj non

einer Derforgung gefprodjen hatte, aber ber Doktor roollte

nichts baoon roiffen. Fnblidj raffte Daniel Mohn alle Kraft zu=

fammen, fdjnitt non einer efdje einen kräftigen Stock ab unb

befdjloß, feine Freiheit bis zum äußerften zu perteibigen, komme
roas ba roolle. „Fort, fort!" rief es in feinem Innern unb burdj
bick unb bünn rannte er oorroärts in ben Tann hinein, jeben

Bugenblick rückwärts fpäljenb, ob ihm bie Häfdjer mit ben Spür=

hunben nidjt folgten; benn bei IDäfpis Bnkunft in ber Heilanftalt
mußte fidj ber Irrtum ja fofort aufklären. Tïïoljn flüchtete rooljl
brei Stunben lang über Felber unb IDiefen unb nodj burdj einen

IDalb, bis er nachmittags enblidj auf eine breite Straße ftieß. er
hielt ein bahinfahrenbes meßgerfuhrroerk an, bas ihm Auskunft
gab unb ihn auf bie nädjfte Bahnftation führte, mit bem Bbenb=

zuge reifte er in bie Hauptftabt, roo er fpät anlangte unb oor Bngft
nidjt in einem öaftljofe zu übernachten roagte, fonbern auf einer
Bank im Stabtpark fdjiief.

In ber Frühe bes kommenben Tages fpradj Mohn bei einem ber

erften Bbookaten oor unb bat ihn bringenb um Sdjuß. Der Redjts=

gelehrte roollte zuerft nidjt redjt anbeißen. Bis ihm Mohn aber
zroei Fünfljunberternoten als üorfdjuß auf ben Tifclj legte, erfdjien
ihm ber Fall annehmbar, er perfpradj, fofort beim Staatsanwalt

porftellig zu roerben unb riet ihm, porberljanb in ber Stabt zu

bleiben unb fidj oor feinen eljrenroerten Befenborfer TTIitbürgern

nidjt fehen zu laffen.
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Ms vierter Nedner kam Mathias Dudley der Präsident der

Viehversicherung und der Desendorser Ziegen?uchtgenossenschasr, an die

Neihe. Dudler, der nicht braver und nicht dümmer als die übrigen
Semeinderäte war, schliefgrundsätzlich während jederSemeinderats-
sihung so lange, bis ihn der in seiner Nahe sitzende Nmmann jeweils
mit einem 5toß in die Nippengegend in die Wirklichkeit
Zurückversetzte. 5oeben war Mathias Dudler erwacht. ör sprach sich dahin

aus, daß jeder Mensch verrückt werden müßte, wenn er so lange
studierte, wie der Daniel Mohn, lm übrigen halte er es, wie immer,
mit dem Semeindammann.

Zuletzt redete der Nmmann, einerseits um dem ihm im innersten
verhaßten Iväspi wieder einmal eins ?u putzen und anderseits, um
dem armen Nosenhösler ?u helfen. Mit den 5chwermutanfalien,
meinte der Nmmann, könne es nicht so gefährlich sein, sonst hatte
sich der kranke sicher keine so hübsche, junge Haushälterin
angeschafft. Uebrigens ginge es ihm und dem kirchenpfleger wäspi,

wenn sie beide noch ?wan?ig jähre jünger waren, genau wie dem

Nosenhöfler. öin schlankes Mädchen mit runderDrust und lachendem

Nosenmund wäre ihnen auch lieber, als die sünsundsüns?igjährige,

magere Setschwester Nmalia Zehfuß. Daß man deshalb - und das

sei in seinen Nugen der Hauptgrund - den Nosenhöfler in eine

Heilanstalt unterbringen wolle, sei einfach unverantwortlich, ör erkläre
sich jetzt schon gegen wäspis Sesuch, wolle dem Beschluß des Se-

meinderates aber nicht vorgreifen.
Die Mehrzahl der Semeinderäte aber stimmte aus steuerpolitischen

Rücksichten dafür, allerdings nur für eine probeweise Versorgung
aus drei Monate.

Dm folgenden Dreitag früh stiegen Daniel Mohn und Nlois Ivaspi
in den Morgenschne»?ug, angeblich um eine Zweitägige Dergsshrt
in die Klosteralp ?u unternehmen, in der das Desendorser Vieh stand.

Nußer den beiden saßen im Nbteil vier Damen, die lebhast
miteinander sprachen. Ss war das Komitee eines städtischen wohl-
tätigkeits- und 5chwatzvereins. Nlois Iväspi mündete eine giftige
Drissago an, während der große, schwerfällige Daniel Mohn mit
wehmütigen Dlicken ?um Neuster hinausschaute. kaum stiegen die

ersten Nauchwölklein auf, so fuhr eine der Damen aus Ivaspi los und

schrie: „5ie! 5ie! Hier darf nicht geraucht werden werfen 5ie die

Zigarre sofort hinaus, sonst ruse ich den Zugführer." Du kannst
mir gestohlen werden, dachte Nlois wäspi, der kirchenpfleger und
Semeinderat von Desendors. und qualmte erst recht, setzt rückte Dummer

?wei heran, ein winziges kröttlein, das den Naucher giftig
anzischte, während er ruhig dasaß und sich auf den dicken Nirschhorn-

grifs seines 5tockes stützte. Um die beiden Weiber los ?u werden,
öffnete Nlois wäspi das Neuster und warf die Zigarre fort.

wie er aber den fliehenden Neidern und Wäldern nachblickte,
ertönte plötzlich ein neues Seschrei vom Damenkomitee her. „5ie!
5ie! 5chließen 5ie sofort das Neuster. Ss zieht schrecklich. Ich leide

an Sliedsucht!" „Und ich an Drustkatarrh!" Nder Nlois wäspi ließ
das Neuster fröhlich offen und weidete sich am Sesange der vier
Nachtigallen, bis sich plötzlich eine Zwischen ihn und Daniel Mohn
stürzte und das Neuster am Niemen herausriß. „Nähr ad, du alte

krähe!" schnarchte der kirchenpfleger sie an und zog das Neuster

wieder herunter, was ein schreckliches vierstimmiges Seschrei

auslöste. Da trat der Zugführer In das Nbteil. Die erbosten Damen

empfingen ihn mit einem vierstimmigen Maschinengewehrseuer und

wiesen mit allen vierzig Ningern aus das schreckliche Mannsbild am
offenen Neuster hin. Nuhig schritt der Zugführer aus die beiden

Msnner eu und schloß das Neuster. Nlois wäspi riß es wütend wieder
aus. Ms es der Zugführer wiederum schloß, sauste wäspis dicker

Mrschhorngrisf in die 5cheibe, daß die 5cherben klirrend unter dem

Seheul der vier wohlsahrtstanten ins Nreie flog. „5chon gut!"
blitzte der Zugführer das hitzige Msnnlein an. „wir reden dann
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ausder nächsten Haltestelle miteinander, verstanden!" Daniel Mohn
hatte alles ruhig mit angesehen. Nr kannte seinen jähzornigen
Vetter eu gut, als daß er ob des Nuftrittes in Verwunderung
geraten wäre.

Nach einer Viertelstunde hielt der Zug an. Die beiden Vettern
stiegen aus. Draußen warteten schon Zugführer und Dahnhofvor-
stand aufsie, um den 5cheiben?ertrümmerer gebührend in empfang
zu nehmen. Der Zugführer ergriff Nlois wäspi am Nrm. Der

kirchenpfleger von Desendors aber ließ sich das nicht gefallen und

versuchte sich loszureißen. 5o entstand Zwischen den beiden rasch

ein wildes Sebalge, in das auch der Dahnhosvorstand eingriss. Da,

wie der Nütz vom heiteren Himmel, schössen zwei starke Kerle
daher, packten den zappelnden, um sich schlagenden Nlois wäspi am

kragen und an den Deinen und schoben ihn in einen am Dahnhof
bereitgestellten Krankenwagen, ungefähr so, wie die Metzger die

Kälber einladen. Dann schlössen sie die Nüre ad, setzten sich aus den

Dock und trabten mit den beiden 5chimmeln frohgemut davon.

„5al?t den gut ein!" rief ihnen der Zugführer noch nach, psiss, und
das Züglein sauste lustig von dannen.

Ms sich das Volk aus dem Dahnhos verlausen hatte, stand Daniel

Mohn mutterseelenallein da und schnitt ein Sesicht, wie ein frisch-

geborenes Murmeltier. Nr fragte einen Sisenbähnler, warum man
den Mann in den Krankenwagen eingeladen habe, „ha, weil er
verrückt ist, das ist doch der wagen der Heilanstalt Krähenberg,"
lautete Kur? und bündig die Nlntwvrt.

Daniel Mohn glaubte plötzlich einen 5chlag ?u bekommen. 5eine

knie schwankten, die 5inne wollten ihm schwinden. Dlitzartig kam

es ihm zum Dewußtsein, daß es ihm gegolten habe, daß die Irren-
wärter den Nalschen eingeladen hatten. Sr wollte fliehen, kam aber

nicht vom NIeck und sank wie gelähmt aus eine Dank hin. Natürlich

galt es ihm. Das sonderbare Verhalten seines Vetters seit Sin-
stellung der neuen Haushälterin war ihm sofort ausgefallen. Nuch

wurde es ihm aus einmal klar, wieso Nlois wäspi so sehr auf ihn
eingedrungen war, mit in die Nlp zu kommen, trotzdem es ihn
dazu gar nicht gelüstete. Mit Nuswendung aller Kräfte schleppte

Daniel Mohn sich fort, sein her? pochte ?um Zerspringen. Mit
Mühe erreichte er ein nahes Nöhrenwäldlein. setzt siel es ihm
wieder ein, daß wäspi schon bei seinem Vergistungsversuch von
einer Versorgung gesprochen hatte, aber der Doktor wollte

nichts davon wissen, endlich raffte Daniel Mohn alle Kraft
zusammen, schnitt von einer Ssche einen kräftigen 5tock ab und

beschloß, seine Nreiheit bis ?um äußersten ?u verteidigen, komme

was da wolle. „Nort, fort!" rief es in seinem Innern und durch
dick und dünn rannte er vorwärts in den lann hinein, jeden

Nugenblick rückwärts spähend, ob ihm die Häscher mit den

Spürhunden nicht folgten; denn bei wäspis Nnkunst in der Heilanstalt

mußte sich der Irrtum ja sofort aufklären. Mohn flüchtete wohl
drei 5tunden lang über Neider und wiesen und noch durch einen

Wald, bis er nachmittags endlich auf eine breite 5traße stieß, Sr

hielt ein dahinsahrendes Metzgerfuhrwerk an, das ihm Nuskunst
gab und ihn aus die nächste Dshnststion führte. Mit dem Nbend-

?uge reiste er in die Hauptstadt, wo er spät anlangte und vor Nngst

nicht in einem össthose ?u übernachten wagte, sondern auf einer
Dank im 5tadtpark schlief.

In der Nrühe des kommenden Isges sprach Mohn bei einem der

ersten Ndvokaten vor und bat ihn dringend um Zchutz. Der Nechts-

gelehrte wollte zuerst nicht recht anbeißen. Ms ihm Mohn aber

?wei Nünshunderternoten als Vorschuß aus den lisch legte, erschien

ihm der lall annehmbar, Sr versprach, sofort beim 5taatsanwalt
vorstellig ?u werden und riet ihm, vorderhand in der 5tadt ?u

bleiben und sich vor seinen ehrenwerten Desendorser Mitbürgern
nicht sehen ?u lassen.
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TELEPHON 645 UND 682

BUREAU: ZUR ROSE, GALLUSSTRASSE 18

BRENNSTOFFE FÜR JEDEN BEDARF

14. Mittrood]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

18. Sonntag (Fibg. Bettag)

19. JTIontag

20. Dienstag

21. Mittroodi

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. ITToniag

27. Dienstag

28. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

| Zentralheizungen
»BHnmHHHnnHBHBHnMHBHHnBni

1. Donnerstag

12. Montag

13. Dienstag

Elektrische

Warmwasser-Apparate
in Verbindung mit der Heizung

Vorteilhafte Entwürfe und Ausführungen

ngenieur7 St. Gallen <

' Lukasstrasse 30 — Telephon 2265

u —fiTTti trJti ifri élrf* dF>> (<T>.

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittroodi

8. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag
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14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 8amstag

18. 8onntag (Didg. Dettag)

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Vonnerstag

23. Dreitag

24. 5amstag

25. 5onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

1. Donnerstag

12. Montag

13. Dienstag

in VsrDinctun^ mit cisr DIsi^unA

Vorteilliatte Lntvvül-ke unä àustiikrunxen

DuDssstrssss 30 — DsIspDon 2265^

2. Dreitag

3. 5amstag

4. 5onntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. 8arnstag

11. 5onntag
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Dorfid)tspalber erkundigte fid] ber Fürfprecp telepponifd) auf ber

Befenborfer öemeinbekanzlei nacp einem gewiffen Daniel Rlopn.

Cr ertjielt Befcpeib, baß ein foldjer allerbings in Befenborf anfä'ffig

fei, zur 3eit aber in ber Aervenpeilanftalt eine Beobachtung auf ben

Geifteszuftanb burdjzumadjen pabe, weil er in letzter 3eit Diel Selb

oerfcpleubert unb eine pübfcpe junge Haushälterin eingeftellt habe.

Ruf beutfch gefagt, bamit er nicht heiraten unb feine üerwanbtfcpaft

um ein gropes Crbe bringen könne.

3wei Tage fpätererpieltberBefenborfer Ammann einen Scpreibe=

brief, in bem ihm ein ftäbtifcpes Rechtsbureau mitteilte, bap fid]
Daniel ITIohn bis auf weiteres in ben Scpup bes Staatsanwaltes

geftellt habe unb bap er von zwei Rmtsärzten als nollftänbig zu=

redjnungsfähig unb geiftigunb körperlich gefunb befunben worden

fei. Dafür aber befinde fict) HerrHIois IDäfpi, ber eprfame Befen=

borfer Kirchenpfleger unb Gemeinberat, in ber Heilanftalt Kräpen=

berg. Dem Rmmann ftanb ber Derftanb ffill, als er ben Brief las,

unb bem öemeinbefcpreiber auch- IDunberspalber fchickten fie ben

IDeibel in IDäfpis Behaufung, wo man erklärte, ber Dater käme

nor Sonntag nicht aus berRIp heim.
Jept erkundigte fid) bas Gemeindeamt Befenborf fd}rift!idj bei ber

Heilanftalt Krähenberg nach bem Befinben bes kürzlich Gingeliefer=
ten. Die nach zwei Tagen eintreffende Rntwort lautete troftlos:
Schwere Riebergefcplagenpeit, abwechselnd mit heftigen Tobfud)t=

anfüllen. Delirium furibundum in pöd)ftem Grabe: Riter unl)ei!=

barer 3uftanb,wahrfcheinlich auf üererbung zurückzuführen. Prog=

nofe: Ganz ungünftig 1

Jept ftanb ber Befenborfer Gemeinbeleitung ber Derftanb nochmals

ftill. Daran, bap ber Kirchenpfleger unb öemeinberat Rlois IDäfpi

in ber Aerpenpeilanftalt für unheilbar verrückt erklärt würbe, nahm

fie keinen Rnftop. Rber unlösbar erfd)ien ihr bas Rätfei, wiefo er
unb nicht fein Detter aus bem Rofenpof in die Rnftalt eingeliefert
worben war.

Sofort rief ber Rmmann ben öemeinberat zu einer dringlichen
auperorbentlichen Sipung zufammen. Gr legte bem Rate ben

fcpwierigen Fall Dor. Im erften Augenblick wäpnten bie Befenborfer
öemeinberäte, bap ipr Oberhaupt, ber Rmmann, plöplid) aud) ver=

rückt geworben fei, bis fie bann burd) einficht in bie Schreiben

bes flbookaten unb ber Heilanftaltsleitung eines Beffern belehrt
würben. IRan befcplop, fofort einen Gemeinbevertreter in bie Heil=

anftalt zu fdpcken, um ben Irrtum aufzuklären, unb betraute bamit
ben 3wetfd)gengeneral Dom Konfurnverein. Diefer reifte noch

gleichen Rbenbs ab unb befreite feinen Kollegen Rlois IDäfpi aus

ber Rnftalt.
Um Daniel IITohn unb fein fcpönes Steuervermögen ber öemeinbe

zu erhalten, begab fid) ber Gemeinbammann perfönlidj zu ihm in

bie Stabt. Cr verfpracp alles zu feiner eprenrettung zu tun, wie er

fid) ja Don Anfang an gegen bie unfinnige 3wangsverforgung mit
ganzer Kraft gewehrt habe. Racp langem 3ureben endlich und auf
den Rat bes Abvokaten hin, ber feinem bankbaren Klienten nod)

einige weitere blaue Roten abnahm, kehrte Daniel ITIohn wieber
in den Rofenhof zurück. Dort fanb er alles wohlverwahrt Dor, fo=

gar feine lebensfrohe Haushälterin mit ben himmelblauen Rügen
unb ben bicken blonben 3öpfen. Das JTIäbd)en empfing ihn mit
lachenbemlllunbe unb glutroten!Dangen,bieDaniel ITIohn ebenfoviel
verrieten, wie ber zarte Dorwurf, warum er ihr keine Rnfid)tskarte
aus ben Bergen gefcpickt habe.

Der Befenborfer Rmmann benupte bie günftige Gelegenheit, um
feinem Gegner unb Rebenbupler Rlois IDäfpi bie Krallen wieber
einmal ganz gehörig zu befcpneiben. Unter bem Dorwanbe ber

etjrenrettung Daniel TTIotjns legte er bie beiden ärztlichen Befunde
über ben öeifteszuftanb ïïlopns unb IDäfpis auf ber Kanzlei zur Gin=

fiept auf. SelbftDerftänblid) nahmen bie Befenborfer Bürger bie

Ginlabung, fid) am kommenben Sonntag auf billige Art reept luftig
zu maepen, gerne an. TITit Dergnügen unb Staunen ftubierten fie

bie beiden Sd)riftftücke auf ber Kanzlei, um fie nachher im „Sternen"
unb im „Ocpfen" unter Heiterkeitsausbrüchen zu befpreepen.

Rucp im Rofenpof ging es Sonntags recht fröplicp zu. Daniel

ïïîopn fpeifte mit feiner fropmütigen, jungen Haushälterin im pei=

meügen Gartenhaus wopl drei Stunden lang zu mittag. Cr tat fiep

mit ipr an allem gütlich, was Küche unb Keller zu bieten Dermocp=
ten. TDopl zehnmal ftiepen bie beiben mit ben feinen Kriftallgläfern
Doli prickelnden IDeines an, um fid) jedesmal tiefer in bie Rügen
zu fepen unb jedesmal freundlicher anzulachen. „Bärbeli!" fagte
endlich ber Rofenpöfler, „fep bid) näper zu mir unb pör mir zu:
ein geiftig hochbegabter TTIenfch,aber ein TTIann opne Cebenszweck,

bespalb leicpt zum Grübeln unb zu Schwermut geneigt," peipt es

im amtsärztlichen öutaepten überDaniel Hlopn. „Du Bärbeli," fprad)
ber Rofenpöfler zu bem fepönen IHäbcpen, „werb du mein IDeiblein!
Dann pabe id) einen Febenszweck und bann nergept mir bie Scpwer=

mut!" So kam es, bap Daniel THopn feine fröplicpe Haushälterin
nod) im gleichen Tllonat heiratete. Unb als fid) nad) Japren zwei

gefunbe Buben und zwei flacpspaarige Rläbcpen in feiner Stube

herumbalgten, ba war bie Schwermut aus bem Rofenpof für immer
gewiepen.

(Ein Slümlettt fanb id;, blau wie Deine Bugen
Unb fap bie Sonne, gülbeit mie Dein bfaar,
Sap Blätter fallen, rot inie Deine ïDangert
Unb porte Ieife lifpeltt fie: <£s mar.

So gep icp einfam langoergeffne pfabe
Unb breep cor Seelenroep in CEräneit aus.
Die ÏDinbe peulen mit, bas £aub mir päufenb
§ur legten Bupeftatt. — 3d; bin 311 Fjaus. — 3"'- irtaeber.

HT"MU.A4-rrrwa.

CÄJRL EMF1F
Yerntckelungs -Anstalt

St Gallen, Miihlenstr. 24

Vernickelung, und schwere Versilberung

von abgenützten Essbestecken,

Haushaltungs-Gegenständen, Bau~Fournituren,

Reitartikeln, Velos etc.

Vergolden, Vermessingen, Verkupfern, Oxydieren
und Färben von Metallwaren

Verzinken von Eisen (Rostschuts)

Goldvernieren von Leuchtern etc.
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vorsichtshalber erkundigte sich der vürsproch telephonisch aus der

Desendorfer Semeindekamlei nach einem gewissen Daniel Mohn,
er erhielt Descheid, daß ein solcher allerdings in Desendors ansässig

sei, lur Zeit aber in derververiheilanstalt eine Deobachtung aus den

Seistes7ustand durchzumachen habe, weil er in letzter Zeit viel Seid

verschleudert und eine hübsche junge Haushälterin eingestellt habe,

vus deutsch gesagt, damit er nicht heiraten und seine Verwandtschaft

um ein grotzes Srbe bringen könne.

Zwei läge spätererhieitderDesendorservmmann einen 5chreibe-

bries, in dem ihm ein städtisches vechtsbureau mitteilte, datz sich

Daniel Mohn bis aus weiteres in den 5chutz des 5taatsanwaltes

gestellt habe und datz er von ?wei vmtsâràn als vollständig
Zurechnungsfähig und geistig und körperlich gesund befunden worden

sei. Dafür aber befinde sich herrvlois wäspi, der ehrsame Desen-

dorser kirchenpsleger und Semeinderat, in der Heilanstalt krähen-
berg. Dem vmmann stand der verstand still, als er den Dries las,

und dem Semeindeschreiber auch. Mundershalber schickten sieden

lveibel in Mäspis Dehausung, wo man erklärte, der Vater käme

vor 5onntag nicht aus der Dip heim.
jetzt erkundigte sich das Gemeindeamt Desendors schriftlich bei der

Heilanstalt Krähenberg nach dem Definden des kürzlich Eingelieferten.

Die nach ?wei lagen eintreffende Dntwort lautete trostlos:
Zchwere Diedergeschlagenheit, abwechselnd mit heftigen lodsucht-
ansällen. Delirium luribunüum in höchstem grade: Diter unheilbarer

Zustand, wahrscheinlich aus Vererbung Zurückzuführen. Prognose:

Sane ungünstig!
setzt stand der Desendorser Semeindeleitung der verstand nochmals

sti». Daran, datz der Kirchenpfleger und Semeinderat vlois lväspi

in derveroenheiianstait für unheilbar verrückt erklärt wurde, nahm
sie keinen vnstotz. vber unlösbar erschien ihr das vätsel, wieso er
und nicht sein Vetter aus dem vosenhof in die vnstalt eingeliefert
worden war.

5osort rief der vmmann den Semeinderat eu einer dringlichen
außerordentlichen Sitzung Zusammen. Sr legte dem vate den

schwierigen lall vor. tm ersten vugenblick wähnten die Desendorfer

Semeinderäte, datz ihr Oberhaupt, der vmmann, plötzlich auch

verrückt geworden sei, bis sie dann durch Sinsicht in die 5chreiden
des Vdvokaten und der veilanstaltsleitung eines Dessern belehrt
wurden. Man beschloß, sofort einen Semeindevertreter in die

Heilanstalt eu schicken, um den Irrtum aufzuklären, und betraute damit
den Zwetschgengeneral vom Konsumverein. Dieser reiste noch

gleichen vbends ad und befreite seinen Kollegen viols lväspi aus

der vnstalt.
Um Daniel Mohn und sein schönes 5teuervermögen der gemeinde

eu erhalten, begab sich der Semeindammann persönlich eu ihm in

die 5tadt. Sr versprach alles eu seiner Shrenrettung eu tun, wie er

sich ja von vnfang an gegen die unsinnige Zwsngsversorgung mit
ganeer Kraft gewehrt habe, lisch langem Zureden endlich und aus

den vat des Vdvokaten hin, der seinem dankbaren Klienten noch

einige weitere blaue Voten abnahm, kehrte Daniel Mohn wieder
in den vosenhof eurück. Dort fand er alles wohlverwahrt vor,
sogar seine lebensfrohe Haushälterin mit den himmelblauen vugen
und den dicken blonden Zöpfen. Das Mädchen empfing ihn mit
lachendem Munde und glutrotenlvangen,dieDsniel Mohn ebensoviel

verrieten, wie der earte Vorwurf, warum er ihr keine vnsichtskarte
aus den Dergen geschickt habe.

Der Desendorfer vmmann benutzte die günstige Selegenheit, um
seinem Segner und vebenduhler vlois lväspi die krallen wieder
einmal gane gehörig eu beschneiden. Unter dem vorwande der

Ehrenrettung Daniel Mohns legte er die beiden ärztlichen Defunde
über den Seisteseustand Mohns und Mäspis aus der kanelei eur Ansicht

aus. 5elbstverständlich nahmen die Desendorfer Dürger die

Sinladung, sich am kommenden 5onntag auf billige vrt recht lustig
eu machen, gerne an. Mit Vergnügen und 5taunen studierten sie

die beiden Schriftstücke ausder kanelei, um sie nachher im „Zternen"
und im „Dchsen" unter Heiterkeitsausbrüchen eu besprechen.

vuch im vosenhof ging es sonntags recht fröhlich eu. Daniel

Mohn speiste mit seiner srohmütigen, jungen Haushälterin im
heimeligen Sartenhaus wohi drei stunden lang eu Mittag. Sr tat sich

mit ihr an allem gütlich, was Küche und Keller eu bieten vermochten.

Mohl eehnmal stießen die beiden mit den seinen kristallgläsern
voll prickelnden Meines an, um sich jedesmal tiefer in die vugen
eu sehen und jedesmal freundlicher aneulachen. „Dsrdeli!" sagte

endlich der vosenhösler, „setz dich näher eu mir und hör mir eu:
Sin geistig hochbegabter Mensch, aber ein Mann ohne Lebenszweck,

deshalb leicht eum Srübeln und eu Schwermut geneigt," heißt es

im amtsäretlichen Sutachten üderDanie! Mohn. „Du Därdeli," sprach

der vosenhösler eu dem schönen Mädchen, „werd du mein Meibiein!
Dann habe ich einen Lebenseweck und dann vergeht mir die 5chwer-
mut!" 5o kam es, datz Daniel Mohn seine fröhliche Haushälterin
noch im gleichen Monat heiratete. Und als sich nach fahren ewei

gesunde Duden und ewei flachshaarige Mädchen in seiner 5tube

herumbalgten, da war die Schwermut aus dem vosenhof für immer
gewichen.

Aeitâsss.
Lin Bliimlein fand ich, blau wie Deine Augen
Und sah die Tonne, gülden wie Dein ksaar,
Sah Blätter fallen, rot wie Deine Wangen
Und hörte leise lispeln sie: <Ls war.

So geh ich einsam langvergessne Pfade
Und brech vor Seelenweh in Tränen aus.
Die Winde heulen mit, das Laub mir häufend
Zur letzten Ruhestatt, — Ich bin zu khans. — Iul, Maà>r.

Vermekeluntzs -Anstalt
3t (Zâllen, fttüftlenstr. 24
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Die St. Galler Familie braucht immer
die zarte, geschmeidige

Gesetzlich

geschützt

(Wisrnut-Kamillencream)

Kühlend — Heilend

2. Sonntag

3. TTÏontag

4. Dienstag

5. JTTittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

9. Sonntag

10. TTIontag

11. Dienstag

12. lïïittrood]

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag (Gallus)

17. ïïïontag

IS. Dienstag

19. ITTittroodj

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. TTIontag

25. Dienstag

26. TTTittroocT)

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. TTIontag

OKTOBER

1. Samstag

<^j^n£XLeiz&LcnejuLru]s-
CLe.sjp'U.s CJ-lcl££

Lebens- Unfall.-x Haftpflichf-Vers.

* General-Agenrur
SKGallen

X* " </C

Grab

Ois Li. Lailer ^Âmilîs brauclii immer
cjîs ^srie, MsckmeïcZÎM

Qesst^Iioli

Zesciiüi^t

(Wismut-l<Ämi>!s^el'öÄm)

Klliilssicj t-tsilsri^

2. Sonntag

Z. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. 5amstag

Y. Zonntag

tv. Montag

tt. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. 8arnstag

16. 5onntag (Sallus)

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 8amstag

23. 8onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitsg

29. 8amstsg

30. 5onntag

31. Montag

oxiove«

1. 8amstag

iebenz-Ur,fsII-x«sfrpfIic1it-Ver6.

Senensl ^geriru»'
^r.cZsiieri^ // ^


	Der Vetter im Rosenhof

